
Unser Versprechen ist eingelöst

Als wir Mitglieder der LPG (T) „Frieden“ in 
Linda uns aus Anlaß des 30. Jahrestages der DDR 
ein anspruchsvolles Wettbewerbsprogramm er­
arbeiteten, hatten wir nicht vorausgesehen, wie 
unser Beispiel Schule machen würde. Wir Lin- 
daer wurden Initiatoren, denen die LPG (T) in 
unserem Lande folgten.
Obwohl wir unsere Vorhaben bei der Steigerung 
in der Tierproduktion mit allen unseren Arbeits­
kollektiven gründlich beraten hatten, kam bei 
einigen doch wiederholt die Frage auf: Na, 
schaffen wir das auch alles, können wir zu dem 
stehen, was wir in unseren Verpflichtungen ein­
gegangen sind? Schon das erste Jahr zeigte, wir 
hatten unsere Kräfte, Möglichkeiten und den 
Leistungswillen unserer Genossenschafts­
bäuerinnen und -bauern nicht unterschätzt.
In einem Brief an das Zentralkomitee der SED 
konnten wir im Januar dieses Jahres dem Gene­
ralsekretär des Zentralkomitees unserer Partei, 
Genossen Erich Honecker, mitteilen, daß wir im 
ersten Wettbewerbs] ahr unsere Ziele erreicht 
und übererfüllt hatten. Wir gaben unser Wort 
darauf, bei den Ergebnissen nicht stehenzublei­
ben. Das war unsere Antwort auf die 9. Tagung 
des Zentralkomitees, auf der unterstrichen 
worden war, die bewährte Politik des IX. Partei­
tages wird unter den neuen innen- und außen­
politischen Bedingungen zum Wohle des Volkes 
fortgesetzt. Hieraus leiteten wir neue abrechen­
bare Ziele für dieses Jahr ab.

Die Diskussion um das Mehr begannen wir in der 
Betriebsparteiorganisation. In den Leitungssit­
zungen und Mitgliederversammlungen ver­
ständigten wir uns darüber, warum es notwendig 
ist, die Arbeit und deren Ergebnisse stets an 
höheren Maßstäben zu messen. Unser Stand­
punkt war: Wenn wir wollen, daß unser Pro­
gramm der Vollbeschäftigung, des Volkswohl­
standes, des Wachstums und der Stabilität er­
gebnisreich fortgeführt werden soll, dann ver­
langt es von jedem, sein Bestes zu geben, keine 
Reserve ungenutzt zu lassen. Mit dieser Haltung 
gingen wir 38 Kommunisten in die Kollektive. 
In Gesprächen mit den Tierpflegern prüften wir 
viele Vorschläge, besprachen bewährte Erfah­
rungen, verglichen die Leistungen, die in den 
einzelnen Brigaden erreicht worden waren, 
einigten uns auf die Übernahme bester Futter-, 
Pflege- und Kontrollmethoden. Das Ergebnis war 
ein hohes Planangebot für dieses Jahr. Gegen­
über 1978 wollten wir 2500 Dezitonnen Milch und 
475 Dezitonnen Schweinefleisch mehr bereit­
stellen. Bei Zucht- und Nutzvieh sollten es 100 
Jungsauen, 150 Ferkel und sechs Zuchtbullenkäl­
ber zusätzlich sein. Um dies zu erreichen, hatten 
wir errechnet, müssen wir die Milchleistung je 
Kuh auf 5280 Kilogramm steigern und eine täg­
liche Gewichtszunahme je Mastschwein von 530 
Gramm sichern. Wenn das Planjahr auch noch 
nicht zu Ende ist, so können wir aber aus dem 
bisher Erreichten schon heute schlußfolgern:

Ideologische Arbeit gab den Ausschlag(Fortsetzung von Seite 727) 
roter Faden durch diese Kollektiv­
beiträge.
Es ist uns mit dieser Methode gut 
gelungen, im Schuljahr 1978/79 
neben der planmäßigen Bildungs­
arbeit auch zu erziehen. Bewähren 
müssen sich die 120 jungen Genos­
sen nun selbstverständlich in der 
Praxis.
Das Sekretariat hat die acht Bei­
träge in einer Broschüre drucken 
lassen als wissenschaftlichen Bei­
trag zum 30. Jahrestag der DDR.

Chri s t ine  Schmidt  
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Halle-Süd

In unserer gesamten Arbeit gehen 
wir Genossen im VEB DRAWEBA 
Neustadt von der Überlegung aus, 
daß alle vor uns stehenden Auf­
gaben nur dann erfüllt werden 
können, wenn die Grundorgani­
sation die führende Rolle der Partei 
verwirklicht und sie ihre Ausstrah­
lungskraft auf das ganze Betriebs­
kollektiv erhöht. Dazu müssen die 
Parteikollektive und jeder einzelne 
Genosse befähigt werden, bei der 
Lösung der Aufgaben in ihren Ar­
beitskollektiven an der Spitze zu

stehen. Deswegen regen wir unsere 
Propagandisten an, die Übermitt­
lung der theoretischen Erkenntnisse 
stärker mit der Darlegung der Par­
teibeschlüsse zu verbinden. Daraus 
leitet unsere Grundorganisation 
auch Schwerpunkte, die für die 
Lösung betrieblicher Aufgaben not­
wendig sind, ab. Fragen wie die 
Erfüllung der Planaufgaben, die 
Erzeugnisentwicklung, die Quali­
tätsentwicklung und die Nutzung 
des gesellschaftlichen Arbeitsver­
mögens spielen dabei eine Rolle.
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